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Der zwdkSpfige Adler, ab das Zeichen des teudchen 
^Msbsp aus neu emdedcten Siegdn» K. Ludwigen IV. 
V. Bayern unwidersprechlich beigpl^ '* 

f. 

neueste Memungeii der Gelehrten fiber das Alter d^s zwel- 
Icdpfigen Adlera, als teucscfaes Reichszeicheo» nnd 
dessen wahre Bedeotuag. 

jP^ast bxuidertkocpfig sind die Meinungen der Gelehrten über du Alter 
und dJ«Bedeutiing des swelkQpfigea Adlen. iIi Zdcben der kalwrUefaca 
WWt, und dei tratsdicn Reic^ bepaduet. Ihte AntfUhnuig oder 

_ . Yer- 

Die meiste Wühc wtfcn dff M^l^gen Reiclisadlen, und der verscliie- 
dcTjen Hyptnheien über sein Alter, ond lelne BedeBtung, hat sich unstrei- 
tig des auDinefar ventorbcBO Hofnth und FiojeiToi Catterer, pnckc. HeraUL 
a. 40— f& feffiWii, «ffkfeei Mg» «IBC taMlafiidie alltflaiefnt l^beidclit 
«Her Arten von Rcichsadlenbildem S. ^^6 fgg;. init];etheilt hat. InzwUchea 
1}irt auch dfeMT den ersten £uver!?<i£en, Mogogrammatitctt in einen tweU 
köpfigen znfinraiengezogcncn Reichsadler nur erst auf der Reicbi&hne ua« 
«ti K. Kirl IV« Weackeri C^nek« «tCaactU. tat. 8.467.) 
«od auf dessen Kaiterl. Gegcnsicgel, (b«y Gaden. Ftaef. ad Sylt. üifA, 
p. ao.) seit dem lahr — und a^s ein be«tSnä; :'-' Zeichen 

d'cs Kaiteit, 4o«j>hl in Maieftlts-als allen andern Sieg&ln, nur erst 
in Ihm« Iaht 8if ■«Bde^TORi liht 1413. tm, fcfitadea. S. «acb dtn, 
beide Abb. Ktiebtadici, » und v. Kais. Frantisc. G«a 
•chltckttvappta} (to dm Coaineat. $w.JR.ef. 6gttt«etc^^ mm. 



VcTgIcicluing M-Qrde uns aber kein anderes Resultat liefern, als dafs man 
fHHicr Hypothesen aufgestellt babe, ab man zu diesem Ende Ardiiven flei- 

sig nachjieschcn, .Siegel, Münzen und Denkmäler pcnaii untcisiicht und 
vcr;;Iiclicn, und mit Zusammen lultuog historischer ikfcbcnhcicen« xicbtigen 
{»chlüsscn ücn W eg gcbahnct hat. 

&p'ie& fafst das Chaos dieser Meinungen in naciiiclccndcs zusam- 
«cb: MNimmt man* sagt er, alles, was bereit« von vielen Gdehrten Ober 
„den Reichsadler gcs;tgt worden ist, /iisammcn : so findet man keinen 
..finrifren t'rhf rzcupt-rukn Hcvei«;. der zweiköpfige Adler vor den Zei- 
«,tcn Kaisers Stginuiid, von irgendeinem Rönliscbcn Kaiser auf Münzen 
Moder Siegreln zum Zciclien der Kaiferl. Wörde vire gefBlut wer« 
„den. Kaisers Ludwig mehrgedachte Münze ist ein unsicherer Beweis, 
„und wird eine um selbige Zeit jrcwölinlich gewesene IV i c <! e r ! ;i n <t f- 
„schc Miin^.e solang bleiben, bis jemand das Gegentheil dartliutj nicht zu 
„gedenken, daft die Münzen in Anseinnig des Beweises, den Siefd» «U*^ 
„zeit racV.ftd'cn mtis'scn, aufweichen leztcren K. Ludwig docli niemals 
„einen zwcikrtpfigcii Adler geführt hat. Sein Nachfolger Kais. Karl IV. 
„führte auch nur des dnköpfigen Adler; nidiin blnbt Kaiser Sigmund 
„immer der erste, der doi zweikdpfigeo Adler in Absicht auf die Kaiscrl. 
„WOrde, io seiner 'C^ky xu cebnudicn angeftagen hat..** — . 

f. 

Wobey aber melircrc Umstünde, — und Haupt: - auch: 

U n t c- r frag en ausciuanütr zu fetzen sind. 

Es sind aber meines J^messens, um sich der richtigen Entscheidung 
der Hauptfrage ta nlhemr wenn «igcinds der xwelköpfige 
Adler ala ein KaiserL RcichszeicAen »nffaglicli ge.braacht. 
worden seyc? n^rere Unterfragenr zergliedert zu berichtigen:. 

0 Ist die Frage: wenn dieses Bild" unmittelbar in da"; irrn<;e 
kaiserL Maiestätssicgel aufgenommen worden fcyc? so ist 
es ikhtfg, dafs davon, vor K.. Sigmund kein Bebpid aiiftiueigen feye. 

a]) fngt: 

Aiehic, NebflKsAi. wd. Nacht. Th, I. 8, s». 
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s^.Fnxt man*, wenn mebeiiit der sweikfiplige Adler zum «fstemnale- 
■'lo den Rück - und Sekrets icffcln lier Teutsclicn Kaiser und Könige ? so 
uitworcc ich: in ienem des K. WcnztU Will mtn aber, (wozu mir 
freilich die bisber gebrauchten Gründe nicht hinziirdchen scheinenO an- 
nehmen, dafs dfeset Siegd mit dem teutschen Rdcli^wappen keine Verbin« 
rfi.n?; V:\hc, weil Wenzel solcVe? hcreirs nl? K>"n!^' v. Höbmtn gcfülirt:— " 
so muiK diese Epoche abermals in die Zdccn K. Sigmunds gesetzt! 
«irerdra. * ' 

3^ Fragt man aber ferner: wenn erscheint dieser Zweikopf i n Reichs- 
f.eichifftteiegeln? — und hat nun ihn nicht etwa aiu diese1\ spä- 
terhin iii die KaiaerL und Reichs - Cancley - und .folgende gar in 
das Kal serl. gro?c M ai c s t ". t s s i c gc 1 aufgenommen in:J ül^rtragcn? 
'•0 scheint man wirklich hierauf noch zu wenig Kiidcsicht gcnomnten, ond 
zu diesem Ende die alten Reielia- Cannley nnd GerfchcsaltBai noch zu 
IkhrUessig untosucht zu haben» um bddes TidttigJhoBtiforten <tt Itönnen. 

Die nachstehende Alihandlüng wird es inxwisdien 'verbürgen, daß in 

diesen roindena teutschen RcichsircscliitlTtssicgcIn der wahre, nmd weit 1I> 
tcre Urspru n !! dicscs":;u'ciköpt;t;cn V'tiguls zu sudioii ücyc; — fa, noch 
jiKbr: dafs.er auch zuverlässig dascibst anzutreffen scye. 

Tlan der Dacbstebenden Abliaodlung; 

Um nnn diesen Ge^siand einigernassen methodisch «r bclumacbi» 
'«0 nehmen wir «ns vor, zu zeigen: 

a]) wie bereits vorlängst von Privatleuten Hlieser Zweikopf ab Md 
der KaiaerL Hoheit gebraucht worden seyc; 

h") untersuchen wir, warum K. Ludwig IV. beide wiikr!;clicn(lc Ad- 
ler in sein Maiestätswappcn aufgenommen habe, und wicsolcbcs vom 
Pranzfia. Hoft adftktirt worden scyc ; — worauf es 

c^ von den Reichsvikarlen, K» Eduard von Engelland, und Karl 
von Frankreich adopdrtjund von ersieren sogar mit (üner> Ludwige 

A SiU ■ 



Eilcl mir icm zwdkopn^cn Adler vorstellenden NicOcrläiidiidlÄB ÄÖlf* 

Z« veriiLrrlicIict wurden ift; — wie dann ingleichen: 

i) Ludwigs Abkummlinge sich dieses Zdclicns jcdiglich als eine;* 
Z«ttgnis»«s ihrer Ktitert Abktfnft Ja ilnen Ilctincicaui 
8cli«ii Segdn bedienet haben; wdctws ttuA dte von Limburg «nd 
Luxemburg gcthan haben; 

Tvjc sich ferner die Reichsoffi/ialen bereits im XIII. und XIV. 
lahrhuQdert der Kais. Maiestäufigur, des einfachen und dopjiel' 
ten Adlcn bedienet haben; — Sodut» 

f) wie Äeieriwdtöpfigc Vogel in üffen tliche Reichsgcschäffts« 
sigille uifkenommein, und endUeb 

aitt diesen «tte» «IStndichci» und Privitgitoiiche«- Unter BefstfnL' . 

mun? der Mystik, und der schon ven Ludwig und Karl IV. 
wirklich gemacliten Anwendung, derselbe von K, Sigmu^nd iinnnt- 
telber in d» Kais, Maiestftcesicgcl abcrcragen worden seye, 
Dalwr dmn: 

ii) alles zusammenteiHMnmen, richtig m acblieieii Utf 

d&fs der rif feutli ehe Gebiauefa dieser mendfrat»«^' 

matiscli zusani monpezogcncn zwecn Adler, als Zei- 
chens des teutjchen Reichs, in R ei c Ii v, ? t r 'i y p , 
zwar nicht von Ludwigen selbst, abei doch voi> 
andern Reicbssta^tshanxlcyei) gemacht worden, 
und unbedenklich Ludwigen, als teuttchem Heichs» 
Oberbaupte zuzuschreiben «eye.«» 

<•* 

Ursprung des zweiköpfigen Adfers; 
i) Fabel von dem der Stade Grönrngen von KtiC 
Henrich IIL bereits verSehe&en Wippenscbilde 

mit dieser Figur. 
Vorausgesetzt» daft äberhaupc dw Vogol,^ von dessen ZweikGpflglicir 



* 
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Vier dld Rede ist, kein Falke, sondern cirl wahrer, aiis dem alten Röirl. ^ 

Reidic licrabcr^enommener Adler seye, krunmt es aUcrnSchst auf dt« 
ersten .Spuren und Nachrichten an, wo sich dieses sonderbare Bild ent' 
dMkmnrati 

Lim diu« gteubw, bereits tCnSicr Hentfch IB. li>be eben dojH 
pelten Adler in seinen Siegeln gäfttlut; — ^nd aber «n Ant. Mat- 
tllitt» einen gründlichen Widcrleger« , 

Der ncmllche Kaiser ist es auch, welcher der Stadt Cröni'itgcn tc- 
teits ein Stadt^vappen mit einem z^rciköpfigcn Adler erthellt haben 
«OH« O ^ ^»ib^ «btt ttidere'kittbcb bewleieo, da^ dioe» ifl dem GrS- 



af) Vir tditiif»i SlMiti*i«^t in v«eeid(d.KtdifL t>. I. IL 35. «Atlit 

den Vogel auf dem, ^cr ÜrlcJCHenrichs III. vom Iahrio4o. iii^ia- 



K. Wilhelms, ^in dcd fUr die Sie^cilcunde Ubeniu schatzbaten Frlvile« 
flea vni HmtleSt 4 ^ sO ^ Hnkea Hand beflndUctea Vogel^ 
cbnfldb fltt cllMB solchen. Zu dicfer Meinung will sich aber aienund 
bekennen, und neoere Holl. Diplamütiker, Kluyt, Bondam, In de 
Betouwe, u. s, w. haben sie ausflihrUch widerlegt. Nur ein Oetttt 
könnt« fli UMgifiis teyn» «iklMi^ Wappcnfcelnat. 8» lif, rnttematfadi 
beweisen wollte, dafs man hier einen S t 0 r c Ii Hir einen Adllr vemACA 
habe woRir aber so wenig FUsse als Schnabel sprechen. Einem eben voj 
mir lief enden, uberaas deutticb ausgedruckten OriginaUiegel Henrichs III« 
Bü Folgen nSeht» AUht VotA «oU den aicksta« Anq^iosh «nf die Fl« 
fvi eines Raben haben «i ist aber» odec soll wenifmu snvca» 
tasiig ein Adler seyn» 

b) Ittr. pubU U L 14t 

•) Tr, <2e Xobillt. L. TV. c. 17. 55 icig. S. mtAtwnÜt» UeiUbtt 1, 0, 

Stmv. lur. pubi, prudent. C, VllI, p. aäp. 

4) lo. de Lemmege, Chren. van Groeningen ; (bey A. MattTiael, 
Ahb«!, vet. aevi, T. I, p. uj, cdlt. t«c^ 4) «od I. Rbengers then 
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oinger Wappen ^efi^L^ichc Bild erst in Rpntcrcn Zeiten dahin aufgcnoimnef 
worden seye, und zwar „zu einem Zeichen, dafs die Friesen 
zum Kaiser und Tcutscbcn Reich gchörcn."cj Kurz: ira XI. und 
Xn. Iihrhoodm sucbt man nach 4olch dnem Bilde, welciics «lindiin voa 
c?crEiiif:ilt icncr Zeiten so sclir abweichet, ~ wod^ldcische SiefelAVCb Hil- 
ter dem heraldischen HorizoDte liegen, sclüeditweg umsonst. 

Nach einer von dem geehrten Advokaten Adr. Houtuyn f) mitge* 
theilten Archivalnachricht, war ich beinahe schlflssiSi plaibcn, dafs schon 
K. Wilhelm sich dieses Zeichens auf Siegein bedienet habe; — ward 
$btt spiterhin durcb den groaea AlterdninulMnier Pieter Sondtm Q 

beleb- 

Poi^ geschr. Chronyk, auch Sicco Bcnlngp, Clironickel der 

Fdtvd». Lmd. p. »50. 

•) Wie dleia Eff. "Benfasat VUt, vba Ooftfn«d* l. Bock. n. «i}. -p» 
19s* denen in Ftieslaad gemünzten Ivais. Ccoschea mit einen-. doppeU 
ten Adler mit «usgebtcitctcn Flüfcln richti^j btmcrkt, S. auch hierüber 
van Idsingii, «. a. O. S. und Fr»ns vaoMierts, Bescbi^v, da 
bifCOplyknTUMn eiTZq^eU vwa VltfeA^ S, ,804. (cd, 8*^ 

^ andite te a* Advyt, -nedkentfe de mdiHn« rrylicdcii, cade PreeBd- 

neMiCII der Vryhectlyckeit Batenburgti, geiteidt — voor d«o Hove vaa 
Htillandt, ^j^edr. im Haag ii^pi. fnl.) in den Beyl. Lit. B, S, 24, eine 
Ulk. K. Will hei ms vom lühr 1354' mit dem Zeugniste dcj Netar Creu 
f tt HJCBiitT **H<bWnd« ooder nythmgen ten gbebiocken Ztgel t« «itt« 
,,SsbMa«ti^ Tirb<elä««de 99* daBbeldea ArtBt, ata tm dftbMde 
finneyoe sikert ete.**>» 

f) Charterte ed.- van Gelderlsind, D. T. afj. 3. p. 494. S. nnt, b)— Indem 
dieses unvergleichUche Weck ickveilich in den Hitaden mehTerei meiner 
Leser teyn dütißet «o tbeilc leb dmut ftondaa't Wort« mit. «»^ry 
«fvoonygitger, smgt ci« bad d« A&chiyver van dcccn bricf gebndClt* es 

,,hy mu lync mkuniie n'ct n,in t'cn Tf.v/, vchr.frx ^e'ibcn, indien hy in 
«,dit zya gctuigenis aiUeea naar gcmeld bud, dat het Zc^el aaa dcicn bricf 

• „hangen« 
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belehret, dafs hier ein Fciilcr eingeschlichen scyc. GldchwÖW dOrhe mein 
Wunsch nicbe ü1>erfliUrif xeyo* daß' dn Holtindlscher Gelehitert dem diese 

Schrift, und die Bruchstiicke diese«: Siegels im Ori;i'ma1c Vereinst vor A'i?;cn 
kommen, letztere r.ocl nuls geaau prüfeR» uad das Pubükum grüntUicb dar- 
über unterrichten niogte. 

2^ Wahrer Gebrauch desselben, im XIII. lahrhunderte» 
a) auf Binden, Münzen, Siegeln, etc. 

Indessen ist der wain-c (lebrauch des zweiköpitgen Adlers, bereits im ' 
XIITten lahrbundcrte, mutet allem Widerspreche. Er zeigt sich auf Bin- 
den, Münzen, Sicgelir, u. a. Dcnkni^sni dieses Z^traums schon w» 
luiufig, dafs liein Zweifel daran übrifi ist. , - * 

m) Als im labr i'92, zu Palermo die biunilligc Dcml^irchc ?.v.^':chü<;r:ert, 
xuui. 2u diesem Ende 5. prächtige Ctaboiälcr weggeräumt werden mufs- 

tcn* 

• „Haflgctiilc, fcbrokcn was, ronder deze malle, en tegen alle waarhetd aan- 
«,iopende Beccliryving, dat hct zelve een dubbeldenArcnt veibeeld» 
'« hj t» voefciii Doch «elend«, dst in tynen tyd den dnb'beU.en 

„Arcnt op de Kaiicrlyke Zc/tl.i er» Muntcn, als cen Kenmerk van het 
t,Ryk, febezigd wcrd, heeft hy gcdügt, tich wel te zuUen. uhslooven, In- 
,,dten by vaa de roogclyk nog overgcblevea biokkep van dat Zegel eene 
tfdttfdinite lefdiryvtng opgaf ; doch welke vel op synen «yd peftv« nur 
„geenztns met d<;n tyd, «aar in Koning W i 1 1 e m dezen biief af^, kan 
„f^rooken. Kooit hceft Willem op zync Zegels een dobbelden Arend 
„verbeeld. etc. Wf bid>tien, noodig geoordeelt, dit Konelyk alhier tt* 
«niaetcn aantekeiNOt ten elnde nieAsnd^ bedioftn deor- des« malte cn 

,,onkuni'.igc Bcfcfiryviog van dat Zefel, en Somtyds aan dezclve geloof 
„Slaande, dnai door verleid möge worden, om uyt hoofde van zodanig 
„Ztrgel, 'tgeen dan volgends die Befchryviag vetlltekt valTch en vcrdigt 
MOiotft syti,. dcMb tafef xelf voe; oneebr tp «erklaaren, imk egtcr dcaeU 
,,ve, w«t zynen iabendi bctidk, all«, kenaerken- van cditbdd diat^ en« 



i 

l tca, tutätdkiib man d«n Körper IL Friederiehs D. Umdcuai 

\ ibupt befand sich ein breites seidenes, lang über die .Schultern her> 
abhängeinles Bandjund auf diesem ein mit Lotbjperkn gestickter, Ober- 
aus dcutiiclier zweiköpfiger Adler, a^ 

0) K. Wilhel m von Holland gcbraudite schon In seinen ^fi>^/L>^ 
einen zweiköpfigen Adler» wie der unten angezeigte AI kern ade 
dei^lclcheii im K«{>ftcstt$lbe nftdieati 

y) Das erloschene GfäAicbe Geschlecht von Kirckel, führte, Ausweis 
. des auf der TJtdvignetce befindlidieo . Abdrucks» bereits in der Mitte 

des XIII. lahrTiunJerts in seinem Siegel diese» -DJoiepllslaaj ^ wi| 
werden hicvon unten das nühcre erwäiinen. 

1) P. von Stetten b) bezeiic^t: die Tudcnschaft ru Aii^^hnr^j habe 
bereits im labr 1198. ein eigenes 2>icgel mit dein zweiköpfigen Kaiserl. 
Adler ^cfiihrt, zwisch^ dessen beiden Köpfen ein rqnder Hut.mtt 
herabli3nf;endenSd»nili«n, und mit der hebräisch und lateinischen Um» 

, schritTt; S. Judeorum au?usta. befindlich seyc, c) Spics d) xvill 
daraus kdoea Grund für das Reichs zeichen herleiten lassen. Es 

ist ab«r dvaw d«ii|i 4ocl» soviel f^ddldkl^ dtUs der Gedaok«» dem 

Heidie* 

S, die 7eIeTin«nf tl^vm, !n dem ünverglclchlichen Wsrke; T rejall 
Sepotiii del dttomo di Palermo« riconofduti e Ulnftnti. Napoll 1784. TßU 
xeg. auf der 3ttn Kopiettafel» dessen VstC der Sl^ia«lscb« QwdilcbtMftMilei 

' Sgr. Fimnces'eo Dtnieie istt — » andi eine Bescbrelbnsf dtven» 
In den StaatsreUtionen dsrnflO^BvMf. If »cbiteht» wd Bsfsbflalk 

■ StiLXXIV.von 21. lun. 178a. 

b^ Oesch* der Stadt Aogsbnrg. Th. L S. 8($* 

t) Spies, Aicli. Kebcnarb. betiatiptet, dieje? 5iefpl komnie hey Stetteft 
«ms. OS. 7. in Kupfer vor, Ichbabcu nicht doit angetioffco, u&d vcrnta« 
tbetinen hsthn« in der Vscbirdsiftg» 

ä) a. a. O. 5. »I not, •) 
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Rctc^s;?tneX TCnpre 7\i frcbcn, Tiicrn'clist im XIV. lal'.rlnimJertc 

nicht mehr neu gewesen scye i ~ es verbürgt die Walirhcit : dals die- 
se Idee» -obgldch nodi iiidic von Ken. und Rcicliskanzkycn adop- 
-tirt» docb sdion voa aadcfs i]i da wuodfcncliOiier EinfUl fcteaiidtt 
wenden «eye^ 

•) Auf denen Mcrsgcwündcm P. Bonifaz VIH. welcher i Lkunnüch 
den Pübstl. Stuhl vom T. i;o.<. bis i:?-^. bcHify, bcMnatn »ich, Aus- 
wciiß der von dem Päbsti. Geh. Archivvorstehcr Uarampi e^ mitgc- 
tlicilcen BeicbreUituis der Guarduob« lenes P»b»te«, zweiköpfige 
Adlet. 

$. 6. 

y) und In Privatgemllden zfi Anfüge des XIV. lahrh. 

Sollte mm «Iie Codd. MBtnt, meiBbr. piädiati» atts dem Anßmfe 

des XIV. lahrhunUcrts Dcnkailler «n Kircbenfenstern, Crabstudten, u. d. gl 
etwas genauer untersuchen, so zweifle ich kn mindesten nicht, mm wer- 
de noch tnaache Belege hndcn, dafs schon um diese Lcit dic»c sundcrbare 
ZunmoicRsemms, derfleicheii wohl ein Baffon u. e. Zoolofen, «tn 
Brisson, n. .1. OmitlM.Iogon nie in üirtn T.ic>-n zu Gc<iel:t bekommen 
liabcn, eine zimlich gciiuirige, aus dem rcicblultigen Karrikaturvürrathe 
•damkligcr MBn^» Maler, Scfireiber und Miniatoren etc. «ntsprA^rscne 
Idee gewesen wyc^ womit raait siidi toJange divertiret, bis sie endlich 
ihres sllfrcmcincn nciHillÄ wcjrcn ClGck gehabt hat, aildl Öffentlich 
aufgenommen und durdi Siegel sanäioairt ui werden. 

«) Illaftnitione di un antico Sigillo della Carfagnana. (Rom. 1759.^ p. 1 18. 
wo et UMr eadem Helft : „Fn le plaaeie ple preüofe di Bonlfiiefe VHI. 

«,una ve n'era - - • etc. Item plancta bmaata de opere Cyprcnfi «d Gii« 
, «ffonet Aquila« ad duo capi ta, ut duas aves in lotit cum aurifixio), 
ymagiaibes homioain, animaUbus ad aunun tn&ojn , et vitibiu, c 
erils ceit belUa d« emo. Item ptanete de Xemito tnbeo labont» ad 
tjcatenis eom grifonis ad autum filatum de ( pcrc- Rom^ni^ cUN aaiU 
4«fisio ad auraai tnÜiuo, fcilai, et lapides pieiiofos. et«. *' 
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So befindet sich in der Mainzer Dombibliotlick ein «nvcrgleicblichcr, 
mit aller ScliTctb - und Malerischen Schüiihcit wahrluflft ' recht verschwcn- 
deriadi atugerOsteter Codex MSt; membran. welcher ein» Concordanx des 
Gratian. Dekret'; mit dir h. Schrift und den K'rLl.cnvätcm enthält, den In- 
halt einer icden Cauu und quacrtion mit grössern und kleinem Buchstaben auf 
Goldgründe in den schönsten Farben darstellt, und dem, Auge, freilich nach scIjt 
«okorrecikteii Zeidinungen, oh auch reche poasirlich, aber imoier sehr leb- 
haft, und rcdcr.d vorhält, und dahci ,'u tlcs scc!. Ilommels Iiirispnidentia 
piftiiris etc. illuftrata den riclititjsten Ikitrag gewahret,— woselbst in dem 
ungemein groscn ersten Anfangsbuchstaben ein Priester oder Levitc dem 
tmter einem altgoddschen Gdtlude sitzenden, von den Reichsersbeflmtea 
umgebenen Kaiser, kniend ein Buch überreicht; da dann über des Kaisers 
Haxiptc ein goldener dreyeckiger grosser Schild, mit dem zweiköpfi- 
gen Braunen Adler, — in der zur Rechten ersichtlichen Fahne hin- 
gegen, die Bayrische Wcciten gar schAn und deudich zu ersehen sind, mit 
dem am Schlüsse des Kodex bcnurkten Datcm : ,,K5;plicif Uber cnncnrdan- 
„tiar. felicitcr. fcriptus p manu Cunradi de Dorinkei. pbri Wormacicn. 
„Anno Dni M. CCC. XXVIDL ^OL» U, Aogaft. oitte'Fio Scriptore^ 
„f, a.l.«*) . - . 

$.7. 

Epoche des zweiköpfigen Adlers^ unter 
K, Ludwig von Bayern. . 

«0 Er führt zwey widcrsciiende Adler zur Seite des 
Maiestätssiegels ein. 

Ludwig von Bayern ward im lahr 1337. abKönig von Italien,— 
und darauf im lahr 1338. zu Rom als Kaiser gekröoet. Die Rfimcr, un- 
willig über die von dem Pabste vorgenommene Verlegung des Pibftlidiai 
Stuhls nach Avignon, schickten eine Botschaffr an Ludwige», mit der 

£inla- 

Wer Abftich und Verlag übemeTimen will, der tann dieser, nebft 60. an. 
dtra mit d«r gioi«ten Genauigkeit kojpirtea Stücken daiam^ voa mir alyilcea. 
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Einladung, nach Rom zu kommen, welcher er auch ohne Verschub folgte, 
■£r einp&eng die Krone aus deii Händen der Senatoren/ des Piäfekts, und *( 
RdraiMbea Kanzlers, wogegen er dem Rfimischen Volke die GevirtiU er« 
diielttt» dai Rtgiment zu verwilteni^U]^ einen neuen Pabll zu wählen. O 

LiidKrig hau« solcliennach die alte Reglenmgigewralt eines teutschen 

Kaisers über Rom wieder licrpcftcllt, und mit der tcutsciicii Krone ver- 
bunden. Diese Verbindung druckte er in seinem groscn Maiedätuicgel 
dmch die tvrcy neben -seinem Siue auf Lfiwnn (lelioitde, wider- 
te Ii ende Adler wos.\0 Xhna denelbeo aettte er aufsein ROckstegd, mit 

der 

•)S. I. D.01ilcnseblater Stntif«dilc1ite des RKaibclicn Katfttthonu 

• in dcT cTf^cn HMlffte des XIV. lahrhunderts S, 189 «nd Albertus 
Mcjsatu?, vid. Lutlov. Bav. c. 5. 6. (bey Geüber, Scr. R. G. p. 99:5.) 

Der wi der s eb e n d e, eben wie der auf Löwen ftehcnde 
Adler find fchan uralte Typen, wclcbe daher Mb« nettr Eifiadeng des 
XIV. laliiliundeit» wtitn. Zwey grosse^ bmune, widcrfelieade Adler Ue« 

fert xins ^erptt« der unver5'!clchlic';e Onyx oder Acbatonyx auf dem vor- 
mals In der Abt«y St. Maximin, — uod ge^enwSrtt; in unferec NltiouaU 
bfbtlotHeek tu Pnni beiadllcben prächtigen .Codex pcigan, Mita^avrens, 
wovon nur vor kufi«« ttfk nein gelebner und oncmiideier Amtsgenofl«, 
B. Prof, u:ul Biblirtthecarlut F i f c h c r die umftündlichcren NschricTiten in 
ein«;m bcifondern, in Millins Magai. encyclop. en 9. Brumüire, T. HI« 
p. 494 fqq. befindlichen AafCitxt mjtgcthellt, «nd fotcb« in feiner Befehlet« 
bang Typegnpbifcher Selteoheiteo etc. Lfef.Q. S. tt^^fg« ctweitcR hat; 
der Onlx felbften befindet fich ^nnt jcnnu jrcTcichnct und ab^cflocben, bcy 
Eckmdt, Comm. de reb. Franc. Orient. T. I. p. 597. und in Valentin > 
Mofcam Mufedinm. T.II, c.8. p. 5i. Tab.X. ergebHit^ «o steht in dl« 
Rümifche, doch in d« MefOirlagifeh« Bpoebe. — Ehicn geki«flten, auf 
e'ncm L^^wen fte^enden Adler leigl uns das alte ^ieg«! der St.idt P i fa, 
bey D om, M. Mann i, Oitervai. ifloricbe Sop» i f.gilli antichi d«* f«coU 
hafd« T.I. Sig. 4. p. 33 14^. Sie ttisen die Vcrpaarung der ft. Hattptre> 
gcnientugeadea t Mnth and StItIcCt an. Uebrijfens hebt mit K, Lud- 
wig von Bayern, «In« neue Hanptepoehe in der Sphngiftlck der tcutfchen 




der Unwchriflft: iufte iudicate fiiii homitiuiu. Ob solche einen Zorn fibeP 
* die von den Päbilen ehemals geschmiilerte Rechte da teutsckcn Reichs aus- 
dradtco ssHen? Wie andere bekaapton irollenrwd» ick oidit Sie fle. 
heil vielmehr auf Löwen, dem bekannten Zt-iciicn Hes Miitlts, und wcti- 
den ihre Küpic gegen den Kaiser, wodurch wahrscheinlich ausKedruä 
worden iiW d]e Vereinigung beider Obcrherrschafftcn». 

«in Erfols de» Mutbs usicr« Ijtdvic*» ll5ai»clifeB Kai- 
sers gewesea «eye» 

ß) welche^ von dem widrig gesinnten Königlich Franz&sis^ev 
Uofe mit EifefBucEtc angesehen, oiird Sphragiscisch> 
vergolten wird» . 

DfewehlMMcea Abdditeii d«c PHKikiscIieti ICSiHga PÜltipp ttoir 

Valois auf das Rom. Kaiserthum, und die deshalb von ihm gegen Lud- 
wigen von Bayern heimlich und öfientlicb gesuchte Verfolgung; um das 
teutschc Reich zu sdiwächcn^ und endlich seine Krpnc der Christenhdc 
zum Haupt aufmditofen etc. t/eiu. sina zw bekuint, als diese fiter wcitwen«- 
. difer auszufuhcen. a^ 

Dits-T Wrfolirimpr^fccifl hatte mtrst auT A.'.s Staatssiegd PhiHf 
EinQuss. Er erscheint darinnen auf einem .Sitze, welchen 4. Adlersk^pfe \ 
aicrcn, wodurdt er seine Ab»iditcii gegen Ludwig» und das tattkche* 

» 

IßMf* and Kalfer an, er ifl: et aocKt walctcit um iTcli den iCiüBiicCcn il-- 

ten Kaifein nvch bi'i.1I;cli gleicti vii fteücn, f-cTi in feinem unrcmein Tcbö-- 
Acn, noch unbekannten H ofgeiicht^s icgcl mit einer zwar gefchloiTe- 
acn tentlcbiBy aber au Unser Lorbt^eren befte1i«nd«n iCaifciltnuie 
vimbllden lies, und ancN dadnreli die WiedeiÜeifteltttDg der alten KSi^^ 
fchen Olerheirrcliaft nidht nndeutUefc beieichnai«^ HeluaNs dciebUl' kl«*' 

♦on andcTswOi 

a) S* Oblenscb Uger» a. a. O* 5,8^ 1 
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iLdcli ntett undeutfich zu Vergehen gab. b) fn einem andern Siegel c) 
Juc^te er seine L'ctierlcjrcnlictt an Math und KrälTten gcpcn T. udwi^en 
nicht vernehmlicher auszudrucken, als darcfa seiaen auf 4. Löwen gepflaoz- 
ten ^hs« woduteli er eben im AuOm Lmdwigs 4m Atife vertdiiU* 
«li«r XU BMitieii beibticlttcte» 

Unter Philipps Nachfahreil IttC hernach niemand das Koitum de« 
Ludwig'scTicn Mareflät^rcircls genauer nadipealmit, als K. loliannll. von 
Frankreich, d) Er sit2f ebcn^so, wie icncr, auf a. widersehenden, ledoch 
mit dem KAotgltefeeii MinCd bededmii Adlern, wekbe auf LdwenkSpfieft 
■ftehcn» TV'obcy nur die einzige Verschiedenheit bem«rkh*ch fll» dafs die L5- 
wcn in Liidw'i;;s Sice;tln mit den Köpfen in Jcr Mitte unter Jcs Mo- 
narchen Füssen zusaarnicntrcffcn, -«dahingegen diese in K. lohanns Sic- 
feb -dtA Kopf luswim kflirm. Den AuftcMiift UckHIms gibt dtc FaaxiN- 
lischD Geschichte dicMi Henii.e) 

^3 Der CeaC«ehe lletcli«vjkar, K'Edtiitd UU von EngellaDd, 
widersetze ficli dM.Ff&Dkfsehen AmnaßungeQ Philipps 
IroA Valois, <bircii Au5pragung einer goldenen Mihize 
ait dem zwe}k&p6gen Rddutedier^ 

' Kafser Indwig be^telfte R. Eduarden ITT. von BiffcIteAtf befiutmr-' 
lieh Hb laTu- 1339. zum Rcichsvikar in aRen Ländern ienseits KSBlU auf 
der linken Rhcinscitc, um K. Philipp von ValoiS 2u Paaren zu treii 
bcn, und entweder ganz Frankreich, oder wenigsftcns einige von dessen 
irontiAutafteh Pfoviaaen tu etobem,-» filierbaupt aber itte Retcbsiedtteii» 
«Ad ao FbAdem, Biaband» Breiaga^ete. aufredir ta erhalten, t) 

h) S. di«!C' ?;e£e! t>cy oT. Vrediif^ <>aaei1k Cett. Fhui^ Tt ItTab» 40» 

. kty V r e d. a a O. Tab 41. 
iy bcy Vred. a.a.O. Tab. 44. 

•>S. VeUx^ (Viliaiet) UA»Ife de fWnce^ T.Ht. p.^^ 
a;) WaUiafbaiTy ypodigob Htulh. p. 5ig.w AurfttbiUah ater davon 

Obla». 



K. Philipp hatte bisher seine Ansprache Vhnc ri.xiC diese Pro- 
Ttoxen« und die darauf gegründeten Reicbsrechtc durch alicrlcy Vorwände 
fdtEBd m machen ferache, und sieh sogir zu deren «ifentlichen Bet1iMi> 

ptnp des Wci^s bedient, den Kaiserlichen Adler öffentlich in MÜnüen zu 
führen, b} Eduard sähe diese Annnssiin,^ als einen Schritt an, wobey 
er In der Eigenschafft eines Vertheidigers der tcutschen Rcicbsgereclib>amctl 
nicht gleidigiiltiK beiben dürft, und Hea daher zwischen den khica 1334S. 

j wnd 1:539. eine güldene Münze prilgcn, worauf, ([wahndieinlich in MOil^ 

] ^en zum crstcnmalc,) ein Mornii^rnmrar.tisch in einen zusanimengezoponcr 
j iircifacber .Adler vorgcstdtc ward, cj Da Typus dieser Münze ill liüchlU 

wahr- 

'Ohlencehlairer A.a.O. S,9Ktitge. T. Wtllli. Meetl ei*! fcliSne 

Sehr, de Vicniils I. R. C. Sptcintlm de A'lcur^tu Gi.rTT,— iaftfloril^ 
Eduard L> lU. AiivHae Rl^;! A. 133H. comn^iiTo. Strub. 177^. 4. 

Sie befindet fich an meinem Orten. 

t) Sie fteht bey Mcczler, a. a, O. S. 6j, bey Kühler, biff, MiinT.bf^aft, 
Th. III, S. 202. bey L u d w i g, ril. Mst. T. VIII. auf dem Titelblattc ; — 
hwf Setilade T» X. Sdiiifkeo vom teutfclMB Miintwcfea. 5t. V. hef 

H « rz h « i m, Hirt, rei numm. Col on. T. I. n. 7. — bey O C 1 1 e r, Wap- 
penbeluft. S. 36. — bey P lato, MuthmalTungcn etc. auf dem Tittelbl. 
bey F i n a u c r, Bayr. Hiü. Muozbelall. T. I. n. i. — bcfonde» fc^j^n und 
vehlgetroffea audi lo derSaflkoluiig illerDenk-ScInii-DBd andeier Münzen 
des Pf4l/.biiyr. Haufes, aus dem Wittelsb. Gcfcbiccht. St. I. Tab. VI. n. 3.— 
^ et^i nct und fchlccht getroffen, bey O h I c ni ch 1 a g er, a.a.O. S. a88> 
ur.d auderswo. ~ Die bey O h Ic ns c h la g er befindliche andere Miia- 
te Ludwins» ab Kftnist, nüt dem aveikiSpfigeii Adler, «ad der In 
Avers r^clicndcn Umfchrift: Moneta aquenfis, ift wahifcheinlich falfch ; — • 
lind To weis man es letit «ud;, dafs die beiden bcV B a u m a n n, Voluntar« 
I Imp. coniort. intcr Lud. et Frid. Auftr. p, 3a, und daraus bey O h I e n» 
fehl« fei a. I. 0.~ bey ▼an Birken Bhtcnfplcfet des Enhanfe» 
Oefteir. ctci etc. befindUchc 3. Siegel Ludwigs ond Ftideileht In 
eben diafea Fach de* crdiehMten, gehöxen. 
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wahrfirhcinüch fra n z ö m* s e^, und sie sclbft kdAC Medaille» «OB* 
dcrn eine kurrcntc Münze gLwefen. 

In Münzen, sipe ich, waren diese in Einen heraldischen Knrpcr 
MonogrammatiüciizusammcDgezogcncn zwey Adler, hOcbstwalirscbein lieh die 
ers'te Enctidnung. Wenn «ber andere Mdche flbcrbanpt fGr den Ur- 

sprang des zweiköpfigen Reichsadlers attspchcn : c) sn ist dieses ein Trr- 
thnm, ckr nun frci?:ch nm so mehr Vcrzciiiung verdient, als sie die nur 
temerft entdeckte ältere Beispiele auf Siegeln nicht wüTcn konntea. 

§. 10. 

Epoche des zweiköpfigen Adlers unter 
Kaiser Karl IV. 

«.) Zweiköpfiger teutscher Reichsadler an den Gcwllnilern der , 
erfien Hofbaemten des Fränkischen Königs Karl V* 

im fahr 137g. 

Kaiser Karl IV. übcrtnig bekanntlich dem Friinkischen Dauphin Karl, 
Sohne des FHinkiBchen KAnli» Karl V, die Refchsrlkarlatsredit« tmd Ge- 
walt Ttichz 'd]]är\ üIkt Daiipiiiiic, sondern Über das gsttze KOnlgseicb 
ArcUt, unwiedcmiiiich im labr 1378. a) 

An HiiTi rn! K. Karl \'. liicnuif gehaltenen überaus feitirliclien Hof» 
tage iico er curcli die zwccn erUeu HuiDcanucn, den Connetabk und £rz^ 

Unune« 

d) S, Pfeffel, nottvcl Abrege de l'hiftoire d'Allcnagne, T. 1. p, ^09. und 
M etiler, a. e. O. S. 19. licKniden auch Ale vortaefllebe. SehiHTr im 

gelehrten Herrn Prof. Reif reifen zu Strasburg: de ttfa aquil.ie Imperü, 
in V i'illis Impp, PvOTT. Principum Ccfm. xlio ciTique (Argent. 17OS. 4.") C. I. 
1. 10, — Von andern nur «rft tn ditfem iahrhunderte entdeckten goldene« 
MUnaea K. Lnd«if ■ aiit dem twelkSpfipn Adlcff,^* Ale aagei*StaimU 

e) Retfielfen, a.«,0. {.jj^lQ» * 

S> Bo u che, HUtotn de Provino^ T. E. L, EL S. m.-p.-SSx* ' 




I "Uumaa sidl 'A>ller vortragen ; da dann icncr einen iwefl(9piigeii gdcrOn- 
I tcn scbwarr.en« — dieser aber einen zweikdpfigei^ ffi^dMIcn ta der vor- 
4ifico S«ite ihres Kleids 

'$•11. 

Dendbe in den Siegeln mandier Reichserbbeim» 
ten,^ besonders der Gr, von Sar werden»— Dynaften 
von Falck enseein etc; eta 

Der ud. Hofr. Spks bemeilit : ««iiiaii könnte 2wir venchiedene 

. „Sie^d und Mün7frr zmrjmnicRbrinfrcn, worauf der zwcfl:öyfige Adler lang 
^ „vor den Zeiten K. Sigmunds zu s«lica würei«» allein sie haben einen 

„andern GniAd. „M.-in gibc «war vor* difi der lurmatodieni dieier Sitgti. 

^yiortHMBtacede zweykflpfige fidler Aeils ab rin von den Katon verliehe» 

„ncs Wiippcn und Pnircnzeichen, — thdls ah ein Knf';crliclics Munzvcrlei- 
„huugäzcichcn, theils als ein Kaiserliches und Retchsamtszei- 
, Mchen, theib als ein Gebortsreclit Kaite^licher Kinder etc. 
ninzuiehen »eye; allein ich Trage billig: wie hat denn iemand den Kaiscrl. 
„7n'c:kflpfi?:cn A(?!cr fnlircn, c 'cr wie lut denn so1:her den Kiiscrlichcn 
i „Adler vorllvUen können, da selb« kein Kaiser denlclben vor den Zeitta 
) „K. Sigmunds fefßhrrhat? und wo sind denn die Kdserlicheit Wap« 
' „pen - Münn - und Amtsvcrlcihungsbriefe, worinnen ein Kaiser vor den 
„Zeiten Iv. .Sifjmunds den zweiköpfigen Adler als das Kaiscrlidie und 
^dchswappcnbild an iemand vcrliejtcn hat ? " u. s. w. 

Alleftt, 

b) Ein« noftündliche Beschreibung diefei Feierlichkeit, und besonders dierei 
9em FilBk. Hofii damals aofhllcndea Aaiitft, ilndct'fich tn den Mtencn 
Werkel LaConr dsRol Charles V. Sumomme le Sn^e. «de la IVd« 
ne Jeannc de Bourbon, par le P. Mcncstrier. Paris l533. Fol. 
Eine Re2.«rnfinn diefes Werks, nebft dem Nachttiche des dafelbd befindli- 
chen Kupferfticb«, «clekcr dtef« FticiUchkelt voifteUt, tttdet fieh la dfB 
Aa. Emd. Llpf. vom lalf l€89» & e<l* 

•) a« a« ,Q« & 3. 
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Allein, dafs die Kaiserl. und Reicbsbeamten viclOlltig den zweiliüpfi- 
fca Adler wirlilidi als ein Zeichen i1ire*s begleiteten Reicht- 
etliaaitJ gefühlt, — in dieser Eigenschaft sogar als ein Gcschlccbts- 
wappen gebraucht, — und diesen CLbriujli ül er dies aiicli den Töch- 
tern des Hauses gtllanct haben, davon hat man nicht seltene Ikispielc, 
wid will ich denmteft tiievon iftur smy» da bdumiwi «od dn unbe* 
kamiMs henetZM; 

^ ; 
t) Du she Sarverdifclie Wappen war da dnftclier Adler, wd- 
cber einen mit 4cm.MaUhc«crl<rcuzc versehenen Schild auf der Brust trug, b) 
Als hierauf unter K. Ludwig Ji.in Bayern der zweiköpfige Adler in Mün- 
zen, (und Siegeln, wie wir unten zeigen werden^ geläufig ward, so 
verinderte dieaea GriUtiche Ha» adn Slamtnwappeo in ctnea zweikSpfi- 
gen A 'tcr. Bacn Bcwdft liefert daa Siegel des Grafen Fcrricus vo« 
Saarwcrilcn vr»m lalir 1344. c)— und ich sclbfl habe, als ich dicset 
schreibe, ein unvergleichlich marmorirte« Siegel der Johanne Frau von 
Filkenateln der eldittcn, geb. Gilfin von Sa^erdenvor mir, wel- 
clies einer Urkunde vom Uhr 1347. anh3ag^ wodurch sie dem Kluster 
Arnsburg, und ienem zu reichen Ciaren zn Mainz gemcinschafft- 
licl), eine voa ihrem' sonne Cuno von ralcKcnstcia wicdcrgdüscte 
Güte venaadit. Sie ateht darionea aufregt, hllt in der Reditea daa Fd- 
ckcnnciniiclre, in der I.inckcn aber das Sarwetdiadie Geaddechtawtppeilt 
nemlich den zweiküffigcn AdUr^d^ 

b)Von dem berühmten Hause der Rcicliscrlnruchscsscn von Falken- 
«tcin kann ich zwar aus der grossen Anzahl der Siegel, die ich davon 
beaiäo, keioca luizwigeji, «rdcbes mit einem zwcyköpfigen Adler versehen 

wSre; 

S. X. B. das Siegel Gr, L 0 d wi gj von Sürwerdcn, vom Iaht 11%$, bey 
Calaei^ Hiftob« dtLefniBe,'T.]L Tab. XD. n. 79. 

' bay Vr ed. a. a, O. Tab. LlV. 

4) E* ftebt bndti in Kupfer geftochen in (Lucius,) Bericht vom teuaVlten 
Add etc; 

C 



xS 



irtie; melir di«tet tber, ist du in neiiwr Stninlung befindliche Siegel 
Wernliecs VI. aus dem Haiue Falckenseeiii*Bot«nden, vom Idv 
ii-i. — Er fiihrt darinnen den ^ranzen Rom. Kaiser stcliLtid 
nfiit Krone, Zepter, Apfel und Paludament, und beweiset 
liadaidi klirUch, d»& t$ weder migewAbnlicb, nodi widerreclitlidi gew«" 
flcn tcyt, in RödiseftaiiidlcbeB SisUlco^RclcbsiatigoIea auMlh« 
KD. O 

$.11. 

vO und ienen der Abkömmlinge teutsclier Kaiser« 

Auch wir es nfebt «dteit, 4ar> dt« AbkdmiaBiige teutsdier Kaiser, tm 

ArJ.nken ilircr Herkunft, das Reiclmeichcn, den zweiköpfigen Adler, ib* 
rem llauswappcn beifügten, besonders wenn sie zugleich Gfitcr befafsen, 
welche zum teutschen Reiche geiiörten. Dieser Fall ift es nuo vornemlich 
mit den AbkSmnIiafea K. Ludwig vpo Bsyern, Grafen von 
Holland, Henc^au, und Seelarc!, Herrn zu Friesland, 
über deren Wappen, den zweiköpfigen Adler, die Meioungen der Sphtagllli- 
ker bekaiintlicb so getheiiet »iad. i) ' 

So (Qkrte dttaen Siwcftopf tfetzog Wllhci m von J3ayem, b) — Her- 

w>ff' 

«) Asf ain (oteliet voa der Fudlit d« Dyaaftca von Weinsberg ge- 
tiageitcs Reichterbamt deuten aucb vielleieht die auf den, ta Wtftdt- 

♦ eins Nov. Subsid. tipl i^i Kapfer befindlichen Siegel de» Maint. Enb. 
Coniad II, aui dicfem Haufe, erfichUichcn wlder»ebem3en Adler, d«- 
glfick«« tum. fattlk ia kciaeai Siegel der MUaa. Enbircbi^ffe voi oder nach 
ihai «aitlik. 

a) S. X. B Splei, a a.O Oettcr, WappCRbd.5t.t.0eiekta» Aaavk, 
über die Sief «I, Tb. I. 5. id. aj. a. a. at, 

b) B«y Vr c d i u s, Geneal. Com. Flandr. T. I. Tab. 59. und in der Saatmlug 
aller bekannten Denk-ScTiau - und Andcrtr Münzen des Pfulzbavrifchen Hau- 
fes aus dem Wittelsb. Geich iecht von der Ludwigischen oder Bayiifchen Li« 
Sie iacbcTofldte (tTSf* aied. 4.) Sc I. Tab. 14. 
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70g ATbrcclTt T. O — und Alb recht II. d)«- und zwar unmittelbar 
aua dem Grunde ihrer Kaiser 1. Abkunft, — keineswegs aber als ,Sym< 
bol der Hennegauiscben Besitzungen; daher ich 4jinn dem Hcf- 
auifeb«r der Monttn. boic. e} gm beitrete, wesn er aagt: wSfgntum ml« 
„mis ciim aquila bicipire, — qua ufus efl noficr ('Albertus T.) ut filium 
,,fe dcmonilrarct, patre Imperatorc genitum."f) E« ge- 
winnt mek dieses seine unfehlbare Richtigkeit daraus, daß Pftlzgraf lo- 
Itann, Albreebts %wdter Niebfbiger, in dec Uifeunde vom hhri4aa.e) 
sich ausdrücklich in dcir T-t:l: „irerzog in Beyern Son, von TTe- 
„nigaw, von Ilollant, vnd von Selant etc. etc. ** nennt, ohne 
^eichwofct denAd)er, sondern nur den gevicrtcn Schild mit den Bayrischen 
Wecken in crften und vierten,-» , den 4. Löwen aber, tm «nrdten und 
dritten Fdde ztt fuhren, Wir» der Adler dn SymboL dieser Pro. 

V in- 

c) Inden Manum, boie. Vol. XV. unter d«n Sij!!!. 5e1ifent>r. Tsb. IT. n. ß.— 
Albrecht bediente fich nu.h diefes SiegeUah Rucksiegel zu feinem 
flbei««* prnchtit>en Reuterfiegel in den nvmllcllen^ Momiiii.boic. Vol. XIV. 
Sif. Windbei«. Tab. II. n. <. — von ihm kommen auch s. Siegel mit dCA 

- tweykcfpfigen Adler, den Wecken und 4. L; »tnfctitlJ vor, Sty Vred. a. 
a. O* 1. 1. Tabk und in der mgeteigten Sammlung etc. Tab. XIX. 
Lft. BE.^snd Tab. XX« LltHR. vadKK. -finden fich diefc, «ad iracb 
andere. 

d> S. das Siegel bey Plsacbet, HUIbgcner,ctpaitIc^daBonifopi^ T.III« 
Pteuv, p.. LXXVI. 

c)T.XlVi p.3a3. 

f)Und in dem nemüclien Bande, 33«$. not. beill es abermals ganz richtig; 

„unde haüd difficuher conficinir, har.c ' .i.:-:;"' 1 m bicipitem) nequaquam fuiffe 
„fymbolum belgtc<iium ptovinciarum, ut Cl. flatooi, 
«dlfto Wildio «tr« ^am Alit.*' «.f. w« 

In dcnMennaubalc^ T,X1V. p.3}3* 

b) S. SV aiafe« End« die a.a. O. XtV;Tkbt II. ad Wladbai;, «aterZif. 
£1. 13. gdlaftm Sifftl. 



vinjcn gewesen, so i(l nnbeprrciflich, warum niclit alle Nncli Trimm ei» 
Grafen von ilplland, Seeland etc. sulclicn geführt babgn ; — sie (ührten 
ilm aber nicht» Vell de keine Kelserl« Vtioxen waren^tind diese» Vm«- 

Tcelit sieb nur aufl'rtnzen von Gcblüi im ersten Grade beschränkte, 

niclit aiif Pri n ? c s s i II n cn, nfdn nuf P ri n 7 c n in weiterm Gradc^ 

nicht auf Brüder und .Schwestern etc. ausdehnte, 

Da« Hcnncgauischc AVappcn war ai;c!i in den iütcrri Siegeln immer nur 
ein einküpfigcr Adler, welcher den Sciiild mit den 4 Löwen auf der Bruft 
ttoc; ii» (n den grftssern Reute rsfei^efn eradieint der Adler vollende 
nur als Hei mz! erde. Lind auf dein Kopfe des Pferds, nie aber 
dort im Schilde, als woscibtl immer nur c'cr Lun-e vorkömmt, k) Woht 
lut man Beispiele, dafs man den Schild und das Helmklclnod de* 
aemlicbeo Haute« diono(p«ninuti«^ in ein« lienddlsdic Wappentfgnr 
zusammenRczogcn halie ; 1") dabingcgen wird man kein Beispiel aiifzcigeit 
können, dais man zwey. Iielinzi«rd«n vcc«cUedeaet Häuser in 
eine zussrnnen verbundCB hAti lmmu««fi iiein Grund zu erdenken ift, 
warum, man Uoa Helm der fleii. vereinen» die Seit ildc ab«r uavc*«Bdert, 

I) Die» *ar die PL e g e t, «elclke UioA AbfUIlc fitte. So wül P rc> 
In Henneganiftlien AiAivMawli Siegel der LvdiriyYelie» F^ri«^ .Wilr'' 

heltns des II, des Kaireri Enkeli, — derlseobaa, Tochter W il h sl m t 
lt. Eokeitn Albern I. und K. Ludwigs UtenkoUn gefehen hnbeOf wie 
Hcit 1^ Ritifsctften «. a.O* S»H* «enitn vwunopa xn faübta 
«enget. Ob dicfe Siegel claea twalkSpfif en Adlei ftÜlkit &ab«i t 
na, ich dsbia |'«ftdlt£a|nMrfn,«-'C«ftaht.«beraMlnenZwelfeldanM^ 

k) S die Siegel der Hennef. Grafen bey V r e d. ». ». O. T, 1. Tab. 56. 

Z.V,.hey der Aleydis, Schweiber K, Willhelrnj, (bey Vred, s, s*, 
O. Tüb. 54. und bey Cctter, a. a. O.^^ bey dem kleinem Sitzet des. 
Gr. Florenx von Htnnign«. Sebnt dw Gilifen löba-nn, und gedWckiee' 
Adelheid (pbendr Tab. 55) Aach kann ich diese KlaflTe aoeb at* 
tiaigeB ans niein« eigenen Sammlong venaabienv 



tiin! :'u-crli;rstcns tcrripnriliter,) unvcrniehrct lassen will. £ndl!c1i id auch 
gar- niclit abzusehen, wanim man diesen zweiköpfigen Hcnncgauischen Ad- 
ler au5 einer unerwcislicheo Verbindung des einfiu:heQ Römischen, und ein* 
■Athw HennegBuiRclKii herleiten pnd mwlngeo wfü^ da, wie nunmeliro 
pbioTi gcÄcif^: '.vcrdm sol?, scTinn 7ii Litdwips Acs Rayern Zeiten sclbfl, 
dieser 7.wcit.tche Adler etwas ganz geläufiges, sowohl in Reichsgeschäft s- 
tt.«. Siegeln, Manzen, Bildern, MonumeAtta, 11. e. w. feweeea 
Ift. 

Gan7 eine gleiche Bewandnis hat es auch mit dem Siegel Walramf 
von Luxemburg Graf von Ltnwey, n^ Welches ebcnHiIIs den 
iweiköpfigen Adler «dt dem LdwenidriM« auf dcf nruft vorficlit, und aae 
dem nemiicbea Gnnu)* erkUiet werden muft. O'^ 

$. »3. 

O Inglcithcn in teutschen Manzen unter K. K.arls IV. 

Regierung« 

Und eben aa wenif fcfilt es tmter K. Karls tV. RcgfenUlfl: an teut- 
schen M ü n 7 c n, wlIcIic den 7 v: c : l i) p f : f. c n A «11c r, — und zwar aus- 
drücklich als ein Reichs?. eichen führen; wes Endes der Coldguldcn 
Erz. fiocnunds zu Trier, a]} iener der Rcichsftadt Lübeck, b) de« 

Kurf, 

Oni WlLlitt« It. von Holbnd SOatt als ».»ftüsekct KSntf den evci* 

kopTigen Reichsadler auf einer MUnie, C^'Y Alkemade, goude ca all« 
vcte gangbaare ptnoiagen der Graavcn en Graavinncn van HulianJ etc, 
Dttlft 1700. Fol. Tab. XVIH.} ohne gleichwohl an Hennegau, — welch« 
Cfiffchaft crft dmch feine in Johenn von Avesnei vcralUt« Sekwe> 
. A<>r Adelheid anf ibtc Sttbnc vcreibt «oiden,* einifcn Tkcil gcliab« 
TU haben, 

0^ 5. daflelbe bey Vrcd. ». a. O. Tab. 73. 

0} S. Bertholett HiK, de Ldxembovg, T« II* p. 

» 

a) S. ]oec1iim ncn eisfa. CsolT. Cabin,' 

S, Nitmopbyl. Molino - Boehm. P. III. c. to. S. aj, ^jfy nnd !• H. 
0ieycr, EioL >w Kvantnii Lüh. Vcfnrda« S. 169» 

C3 



Kurf. Rnprecht von der Pf;;!?, u. a. m, zum Beweis dienen Indien. Und 
wenn daher K. Karl IV. dem Burggrafen Fricdcri.ch von Nürnberg mit« 
tdft det.imblir 1379. citbenten PrtvDegiums c) erlaubt, zu schlagen: 

„kleioe gülden von Fturciuz, alfo, dafs er darauf weder des Reichs, der ( 
„Krone zu Böheim, nodi auch niemand anderer Lenthe Zcicticn urd 
»»Gepräge nicht schlagen lalle, fondern fein eigen Zeichen und Geprä- 
nge etc. ao hit der um untere VaceiliiidJscIie MQnzkunde übertin ver* 
diente Kurmain;?ischc Herr Geh. Rath Reuter d) bereits gründlich be> 
■ merkt, dafs dieses Zeichen des Reichs, welches die mit dem Münrrc- 
gal begabten Rcichsftandc zur Anerkenntnil's ihrer von Kaiser und Reich 
benrOlnenden GeMcbcmme auf ilire Mflnzen setzen Uwen mOsteo, kdn tii'* 
dereti eis der in diesen Zdten l'chon gieng und gebe gewesene» sowoU ei n* 
Iis swcik&pfigeAdler scyn könne. 

f. 14. 

Denen Spies*lchen FinwSrfen wird begegnet; 

Hingegen vcrrathcn i) die, Einwürfe des sccl. Ilufrath Spies eben 
nicht die gründlichftc Bekanntschaft mit der Art, worn.icli man noch in 
der crilcn Hälftic des XlVMalirhundcrts mtt^ulaüigcii Dingen der Wappen 
und Stegein verfidiren 1(1. Diese waren einsig das Spiel derStem- 
pelschneider. Sic erkannten bereits in dem Mnicftärsfiogd K. Ludwigs 
zwey zur Seite gesetzte Adler, luid weil der Räum bey kldncrn Siegeln 
eben so» wie bey Münzen, es niclit verstattetc, bcydc Adler zur Seite an- 
Xttbringen, ao setzten sie solctte Über das Wappenbild, worinnen ihnen schon 
ältere Beispiele in Münzen und Siegeln von Frankreich, llollantf, .Sa- 
V o y e n, u. f. w. zum Muftcr dienen Iionntcn, uud wahr&hciulidi gedient 
haben, a^ 

Oaft 

9) Baf ttlMuaens, Im. fsH L. V« «• d> S» tdOn I 

d[) Albiiii|tiia* S. tif, Sit auch Ve^teti, iotlno d'eeo antice illnftr.» 

Rfebag ift daher In fowcit I* Ckr. OatterersBcaierlitiiBg a.a.O. S. 43t 
,J>cr swdkBpgge Adler ift Monognamatifchc /urairnicnziehnng tveenar 

tiiUnec an eIntD eln»igen mit tveeji KUflni« Dieia* Zafaaunentlehan ' 
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Dafb nun dieser zweiköpfige Adler schon linfe im Reichswappen 
Kebraoelit worden seye,.o1ine dantm eben für den^ KaiserMetien twti" 
k'jpfigcn Adler zu gelttn, ift um so gewisser, als es überhaupt kd««ia 
Zweifel unterliegt, dafs die mciftcn Nchcnbllder der tciitscl.in Wappen nur 
dem Anfalle der Mablcr, Zeichner, und Stempdscbneidcr ihren Ursprung 
ta vcrduikeo haben» ^ fblgends aber dnreb foctwlhrenden Gebnach d« 
Geschlechts etc. zu einem wahren cMrtgen Unteitdieidungszcichen gebildet 
worden sind; wcldi letztere« Jann bcy unserem zwcikfipfi/ron Adler aTlcr- 
dings anschlagt» als welcher schon unter K. Ludwig dem Bayern zwar 
•Icbtal* ein KaiserUcher Adler, Alt der Regierung X. Sigmunds' 
aber wirklich ala dn aoldier angesehen, und dafDr gebraodit wofdCn ift. 

2) GIcichwcnip taugt dcrKinwurr*. dafs die tcutschcn Kaiser oder Kö> 
nige vor K. Sigmund diesen zweiköpligcn Adler als das Rcichswappen- 
bild niemals verliehen haben; — denn an Wappcnvcrieibungcn dachte 
damals noch niemand, und ieder Erz • und Efblandhofbeamte scheint auch 

ohne licsondcrc \'crkihnrg befugt frcv. csen zu seyn, des Landes Wapjjcn, 
dem er diente, in sein eigenes aufzunehmen, und dafür gelten lu lassen. 

So 

^gcfcbah, (wie bey aadem Wapeabildera, u B. «üAtm Adlor, ood etneia 
,»Y.HweB,} Anftngs ina Moih, «n des Weinen Rannt willen 1 denn der 

,,7.weik<'pfigc Adler ki^innit xBCfft nur thclls auf Münzen, t)i«iU in Sekret- 
»»und GegcDficgv-ln vor etc. — Hingegen trete ich aach der von C << t> 
tercra v«t»oifcn« Treaei^febtn Meinung alkidiogs bey > dafs die 
. tmwy SddldlielteBdlt'Adlcr In K. Lndvlfs MNitftlts<i«fel aer Batike« 
kling flt-s Adlen mit iMcycn Köpfen, — oder venigdcns lu desien 
Aufnahme in das Reichsi«ich«B, die wahrfcheinlichftc Ver> 
inlafTung gegeben h«bea» mm ubA iadc kh dtefcs Ifltxtcte Lbetall um fo 
ntcbr beftltlgt» ah ancb iibciwikntcimafaen in Codd. piaantis «ai diefe 
Zeit der T\vt;i;v pfye Aüer als Rcichtteichen den MaM.rn und Stern- 
peifchneidtrn Ichon gani etwas ^eliufig« gewefen, As welche tmter fich 
immer dm ncmlkbtn Idtcngang einliieUen, um das Hißotifiren oder Ori- 
{iniien der BildirbcdMttong «bat lieh dimls venig oder gar alAta be> 
l^Lmircrtcr, rr.dt/n nur ii.icr Phantsfic, odti dtm andcfswo bwbadiieten 
KoAuffi« zu iol^co f flegten« 



' «♦ -cO>- 

So natimen, um mich benachbarter Beispiele zu bedienen, die Falckcn» 
Itcin - Bolanden und Hobenfelaer, «b uralte Reicbtvdgt* in der 
MaidLf und Graf^cliafft Mainz, das Mainzer Rad io^ ihren Wappenschild 

auf; — das neipliche thatcn die alten Truc Ii ("essen von- Rynbcre, 
ohne darüber einen firzstilTtliclien Verleihungsl>rief vor sich zu haben. — 
IHe PflUxitdien ftfinachalle vom Gedern Add» bedienten sich des PfUzi- 
schcn Schildes, und überdies sogar der Rcttteniegel, wie solches die in den 
Archiven der Abtcycn Eb er bach, Romm e r ? >> r f, und anderswo be- 
wahrten Siegel deutlich erweisen. Auch mindere Ütlizialen tliaten dies ; — 
.lobann'von Cronb^rf ward im XBL iahrhundcK Buifgraf a« 
< W j! fsk c c 1, verlies daher sein GcMiileditB%vappcn, und nahm dalTir das 

("W oHbkeelische an. b) Man wird im ganzen Xllf. lalrliundcrt auch nicht 
cii\ eineiiges Beispiel finden» dafa zu den damals so ungemein häutigen 
SicgclverlndeniniEen und Aufnahmen ir^d eioebeaoodcK Verlcihongnicw 
I kimde nachgesucht oder erhalten worden wSre ; alcb aeinea Gefillena ein 
• Wappen 7ü wiltifi.n, solches 7U verlassen, rn vcrHrnkm, 7u vermehren, mit 
Ncbenzcichcn zu versehen, ynd g.*lnzlich abzulegen, war in die leuisclie 
FMheit und WOllillhr icdes Sjegelbaren und Wappengenosaen eingebun« 
dsn,c) 

§.15. 

Zweiköpfiger Adler bereits in ReichsgeschälTtssiegelnj 
im lahr 1332. und 1335 gebräuchlich. 
Hat man nun bisher den zwciköpliien Adier daher abgeleitet, dafa 
man in den Niederlanden zwischen dem lahr 133^- vttd 1339« dl« oberwlhn- 
tc Münze ausiiepräget, und darauf die widersehenden Adler aiiT K. Lud 
wigs Maieft^tssiecol, in einen mit zwccn Krifffn gebildeten zusammengc-« 
' zogen : so wird nimmehr diese Hypothese durch Voricgung eines neu ent- 
deckten». VOD aeinem Orlglnate mir der frOsten Genauigkeit abgezeichne. 
tan Rheinischen Reichafrledenaaiegela vom lahr 1333. und 1335. 

auf 

b) An dnti Urk. Im Aidilv. V. L. F. ad gtados co Mainz. 

«) S. datübct die bakanntan WeneWcb* twd Wyldtfchmlcd'rcb« 
Abbb, 
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■auf einmahl verschwinden ; — man wird nun einsehen, dafs in iencr Mün- 
ze dfe Ursprünge nicht zu suchen seycn, — rfafs sie vielmehr in i^em 
Rcichsflaaisgcbrauchc schon eine geraume Zeit vorher, elie diese 
Mlinse cncUcnen, gegrOndet seycn, ^ und dafi d[eser öffentliche 
Reichsgebrauch nur auf eine längll vorher in Privatsiegeln angesehe- 
ner Häuser, in Bildern, Münzen, und andern Denkmälern f;cI3ifnp:c Sitte, 
einem Adler zwey Köpfe zu geben, und das bcliubte Wunderbare durch 
diese» Groterik so trli61iea.cte. ddi bexofen lial>i^ 

Dieses Siegel steht auf dem Titdblattc unter Ziff. i.m Die Zeichnung 
ift voa den Originale an einer Uricoiide des Wonntisch Rhet nisdien Rdelis> 

fi^edensgcrichts vom lahr 1335. entnommen, und befindet sich solche derma- 
len in dem Archive des ehemaligen Erzbisdiofnichcn Seminaritims zu Mninz, 
WQhin sie atjs dem Arciiivc des vorlängft unterdrückten, und diesem Insti- 
tut» einverleibten KollcgfatftUta zu St. Martin tn Bingen, mit andern 
UrVundcn filuTbracht ward. Die Urkunde sclbft id unKJcutcnd, cntliält 
eine gemeine HülfsvriTlfTrcclcung, und wird seiner Zeit in meiner Diplo- 
matischen Geschichte des grossen Rhcicischen Städte- 
bunds, von XIIT. bis In« XV. Ii hr hundert erachdneo. 
Das Siegel ift ein minderes, Cfder c.iura.s; das pöfscre dieses Frie* 
'denqgericba Jub ich noch zur Zeit judu J.ui5näen küancn. aj) . 

"Eine» 

a) Die VennlHlTung diefer AaffuchuiTg fab mir "bey loannis, Scr. R. M« 
T. n. 547. die Hot» «) Ali leh dicfie Urlondc Ja Am AMblv« des 

Kolleg. StiiTts zn St. Stephan im lahi 1797. aufsachte, nahm ich za 
meinem grofscn Mifsmuthc wahr, dafs das Siegel davon mit Gtwalr abgcrif- 
fen feye/, >— dem üti^inale lag aber noch ein Notaxiatsttiinsfampt. vom 
Ishr 1341. %ef, votinnen der bcrtOiaKe Notar Heni; Henri ei de» 
Augnfla das Siegel alfo bcfcVirtibt ; „fonna ycfo Sigllll, cum quo dicla 
„inftrumenta fuerant, tjt predicitur, figillats, rntundn erat, et in ipfius cir 

, MCiunfertntia tales littere appartVant > S. pacis geneialis ad caufas. 
„In medto ante« ipftvs Siglltl ymago aqnlle, liabentif dno capi- 
i«ta, et extentas »Im finiiliter apiiaruit cum tribus ftelli«, fcuhic clypeo in 

^dcflu'* C^i^ Jt^tatna find das Waffen dea dasMligcn i^eichs&iedeu- 

O lidittii 



t6 •■•oOö^ 

. . Eines andern dergleichen Siegels ..der XIH. Riclitcr des EI^1i>^^c■r 
Landfrieden» vom lahr 1366. mit cipcro zweiköpfigen Adler, und der 
UnudirtflV: >i*S. Pads KuenUs Albcie erwUm^ Wencker.li-) SIc^R" 

^crn von Schihcrnc) iiiitpcrlvilrc I^ndftiedqiyiitgal d^g fl?Jifl|WI|jtp Ztß- 
tfin, rubren nur den einköpL'i^cn Adier. 

$^16, 

. Beweis» dafi zn K. Ludwigs Zeiten «ßd^ Sphragiftif^ 

Grofie«k 8clu»a sehr im Si^wun^ gewesen seye. 

Nach den bereits aheefOlirten jBeisl»teiieii war «ich diese« SplirSfis er- 
sehe Grou»k»— «iii Adler taitswcyea Köpfen» « siebis w«' 

' lichtefs S«l>eocfeen von Erpach, wokTicn Erzbischoff H.einrtcli zu Mains 
▼orge««n.t hatte ) Ntchfingcn um dlef«r Sieg;«! in den Wormfifcben, Stias- 
bofgffdi» Aiefeive^ «ad sa Mknli «ta, vKfn vwgeb«ns. Ich fand ff 
endlich im Iaht jgoo. 13. Apt, (a St.) bey vas felblt in de« tafezdg«- 
ten Archive, und zweifle g«r nicht, dafs bay gcn«v«rem N.^chiuchen, »ich 
^icbc noch gat viele l^ner Schwerem in uucrm Citfbenaaischea B«ziTke - 
«nden CUlten ; «te leb dann »«m dem: von WiixdtweiQ T.I. Monnft»* 
^■lat. mlt{Mheilten Ottetburgfchen Urkunden se^>i^s weis» dafs ^di; 

' bey dem Archive der GeiftUehen AdminffJrat"on lu Heidelberg, Sub 
Lad. Ott et bürg mehrere vorfinden werden. Da nun diefe» Reichdüc 
deiusetieht tu Worm» In lattr'irasa. ««{eitefiter, nie Vif.' Klditen beftttt^ 
und dicfe Zahl im lahr 1335. mit r«eyen vermehrt, und es felbft pfO^)fite 
wardi fo dürfun wir das Alter dieTe? ^icg^eU untrüglich' auch auf das lahr 
Ijj», veftietT.cn. Gedachtes Gericht lafs noch im lahr I^^U und folgg^. 
Seine welketa Scbkkfile» weide mk dem AtieAi Landfrieden' ««d Stid« 
tebnnd genau zufammenhangen, hat flUchlig Da t r i!, P. P, L.II, af, bft« 
merlii ; fi» weiden aber verfprooltenenBajIea feinet Zeit ulfaei aiütteti 

«reidcni •'' • 

V) Co!?cct. Arth, et Csmcell, iur, p. 468« nof, 
«) Anaeik. Uber Kvoi$shov»n» Eltifs, Cbtoo^ S^ m^ fsg>. 
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lifl$«r, als neu ; 1m$ v6rher, und iuiiutterl>rocfieii tfo tnf du lalir 

war CS schon eine Lieblinr^ - Idee bildender KTmf^ler, welche es durch 
Münzen, Siegel, Malcreyen etc. etc.- an dcti i>Uaa. zu bringen 
wüsten« 

In Münzen, zeigt sich dieser Zweykopf bereits am Schlüsse des 
Xm. lahrhundens 9ldf der Piemonfes^heD M&ifze Pfiillpps von Sa- 
voyen;a}-^ ulid ans dem XIV. rahrhondert kdnnte ich, wem ich die 

Münzböclier nt Rathe 7io!ien u-olltc, \v<M noch p.if mnnclics ^tück ni:j 
der crllcn IlacltVtc dieses Zeitraums aurzdlüen; ich vrill aber diesen BcfläT' 
kungs ßcyrra;^ nndcrfl fiberlasseir. 

In Siege in, — wäre es mir überaus leicht, die dem Uornth 
Spies bekaniic giewesene 'Rdtie von Teutscficn, Franzüaitchen, Italliiil 

fldien, und Ungariscficn Siegeln, worauf ein zweyköpitger Adler oder Vo^ 
gel erscheinet, noch mit einem vollen halben Dutzend anderer, ihm unbe- 
kannt gebliebenen, aus meiner eigenen Privatlammlung zu vermehitn;««* 
eines der fitesten davon, welcfics das Siegel der Gräfin Irmtraur von 
Kirclvcl d3rftellet,und einer im Klofter Kberbach im lUicingaue befindlichen 
l'rkundc vi m lahr 1253. über den von dieser Crüfin an d:;s Ktoflcr für 
ao Mark Külln. Pfcun. bcschehenen Verkauf ihrer Güter zu Budenheim 
and Sande, d. i: Invent. dt! Stcpfaani, anhingt^ habe ich fenau abite* 
dien, und dem TAelblatte jebenfalis uMessetzen lassen. 

Vor G«niilTdeD, und d^ in alten Handscbriitten t»efiitdU«bea Zeidt« 
nunccn zweyköpfiger Adler, S. ohm $. 6, > 

a) Bcy Oaichenon, Hlftolte gtltcal. de laroyal maifoA deShvoye. T.I,p» 
141^, Ed Tor. und bsv Mor»tOT!n?, Antiq. It«l, med. acvl, Difs, 
XXVll, unter den Here Savoy. Münzen n. 16.— Ein dergleichen zmey- 
k»plitfer Aditt künsat anek apf dem Rfidc6«gel Amedael Gc von S«vo- 
ycn, und Marggr. ItaUcft, bcy «bnlgisdackteal icke« oft S, taac 
vom Ubi« l»3!f, vor« 



I 



^.17. . 

ILSigmund' htt denmach nichts geäuo, als dafi er den 
mraykdpfijgen Adler in dasKaiserliclie Maieatitssidgel 

nbenetzt hat 

Indem nun die beigebrachten Beispiele es deutlich bewähren, dafs der 
Zwcyköpfigc Adler sclion Tiiindcrt und mehrere lahre vorher, wirklicli selbft 
auch in tcutscbcn Reichssachen, als ein Schees Reich,'sbild 
AlBendleli gdmuclit worden «eye: «> wird man auDiaeltr die mte Theliis 
dafs nur erft seit Sigmunds Zeitin dL-rstihc in dem Rclchffwtppett 
erscheine, nothwcndig daliin «bzuindern Jiabcn: , 

„K. Sigmund hat zum erstcnmalc den zwcykupfigen 
^Adler in iis unmittelbare Kaiserliche Mate-> 
j^tltssi egel, und H eich slituptwa pp c n Ober« 
^setzt, — mithin das schon lang vorher in 'mindern 
„RcicIisgC5chäfftssiegeln also pehrauchtc teutsche 
„Re i c hs w ap pen b i 1 d, ^dcn zwciliöpfigen Adler^ 
^nglcleli zn einem Kaiserlicliett Wappenbitd auf- 
MSenommcTi, — dadurch rörmlicli 
„und ständig gemacht." — 



«aaktioniiee^ — 



l'^m deswillen bedarf es aucii keiner tiefen &forsdiun( der Gründe, 

warum dickes gcichdicn seye ; weil 

a} K. Sigmund schlechthin nur ienea annehmen und nachahmen 
konnte^ waa vorlingft vor ihm achon so viele Reichigeadiilite-, Familien-« 
Reichserban)tt-»u> I* Pcivatsiegd, MänzenaCtC gcfflcid gemacht lütten;—* 
und weil 

b") die neu liinnifjctTctcne Mystick, worauf der schwache Sii^mund 
überaus viel liiclt» ilun diesen heiligen Vugcla^ icut doppelt wcrth 

machen 

•) Manai Tagt a.a. O.i MVinceniio Borgbini laddove tiatta deli'Ar. 
ddlc bmlgllc Fiofentioe, ranncnta taquila mhu elie cia iofegoii del« 
[ w1a fi»i«nel»pcrialtd« "ahih ellin i, Qnindl l'aqtta•d«l'diTiB«Poe- 
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■tehen mime, det nun Ezechiels leibhafter Botsctttffter, S^gnuii'd 

aber durch ein artie;cs Kumpliinent för des Ilcil. Rom. Reichs Braut 
zugleich) erklärt ward. Vielleicht nahm er auch damit Vorliebe Ezechiels 
Adler idUl Stt seyn, womit dieser Prophet weyland ia» BilvyioidaclK 
Reich verglichen hatte, Am Ende beruhete fibrigens die g^ze Open* 
tion dann doch u-?cdcr auf eitler Laune der Stcmpchchneidcr, die auch an \ 
der H.-ind der PfaScomyilidc, noch nach Würde und Recht einen so. belli* \ 
gen Vogel das Diidem um den KopT «etm^ und llw dadurdi th« Iblem* '. 
vi zum Typii» de» heil Ifen Reicks promovirte. c) 

deidN 

^ts* «ltdl Ctaclfo «n dfweaito GhÜiclIfan^ eppelhtttiauie en 11 Santo 
MVeccllo, oia t' Vcello dl Dlor 

^CB», f ccnif lani, s piii. l'Veeel dl Ol«* 

«tS iltiover 

«f«!« 'n Svlla Snda-forta Ii .Santo Veeclto»*^ 

%) Kelfselfsen» s^ a»0. in. S,i6^^ 

Die My stick wirkte demaacli hierauf das Kalf. MaieftSufiegel eben fo 
-lilAif» vi« AAt«lB{i« luid Msgle- de» Mltldalteis« «vf Oemi|Ma, Siegel* 
und Bilder War doch fcTion auf ei nent A d I er si tx en, und i n d er H and 
«ine Ruthe halten» ein Bild, defTen blofes Anfchaucn Sonntags frühe 
vor Sonnenau^ange, feinem Bcfttzer den Sieg Uber alle feine Feinde ge* 
»Iktee» nndheiff et in deia «lalte« Spaealo lipidnia (CaailU I#eo> 
nardi Plfaur. (^"f- Vind. 1^13.4.^ L.III. p. 57. davoni „Hominis 
„fedentis fuper aquiiam, ac in manu viigam teaentis imago. Si in cuedite 
„lapide S* ailUUo iavenu etit, et in tnavlo aereo S. copreo ligaca, fi quis 
wbnnc aunnliun fn die follr ante omfli Ipfint afpeMufe, oamea lalmicoe 
„fuos vincet et fuperabit. Et fi in die Jovij afpexerit, viftor teil! trit, ac 
>,ltbentef omnes homines ei obedient, Sed oportet geientera veiliri aibis 
jyVeftibas, ac a columbina carae abftinere etc.** und p 6a. 1 „Aqollae 
atftantii dgniaai« (fi in BtUee fcnlptaai Invaalet» et in annelo plnatbeo 
w^gOMg, gmm emn aec^tas ac aaata» «b haalnlbw^ct anianlis obedient 



dekhwciiif'ticlitie Ift M Sclitime, dafs 4er zweyfcSpfi^B Adler 

tn den Maieftätssicgel K. Karls V. der crflc scyc, ilcs>;(.n Rnift mit d- 
ncm Schilde belegt ift. In dem Kaiserlichen Maleftätss i c c; mat^ 
dies wahr Icyn; sonll führt das micgctiieilce Rciclisrricdenssiegcl den Bc- 
wei* vom Gegenteile. Hio^gen hat es seine gute Rlchti^fkclt, dafs unter 
X. Kirl V. dieser Scliüd «im erftenmalc die KaiTerlichcn . Liinder- 
wnppcn in sich vcfctnigej» Welche Gewohnheit noch in untern Tagen 
f-ojriwährct, — 



^^eL'*-« p»64*> ««Aquilae iigun in Kabrate Sculpta, S. in eriftallo, ge« 
„ftantem ditriteiii,Vi£U»iofiiait sc eloquentem teddit,etc. Doch voa 

diefen Talisman« n, and ihrer Veibindang mit MyAi k, onus wa)ir« 
fcheinüch auch dct Rtner St. Ccorj», und der Erzepgel Michael 
/flössen üad, weitltiutftigei zu handeln ift hier der Ort nicht. 
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